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nenn 8. Be e 1 1 19) 0 Kreisſchulze 
; 5 — 5 = i lexke zu Vehlow in der Oſt⸗Priegnitz; 20) der Schulze 
TTT 
Süd abgeb ochenen Ordens dc. Verleihungen)? Nilewöff zu Groß⸗Piwnltz, Kreis Ortelsburg, Reg. 
VIII. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 1) Bez. Koͤnigsberg; 22) der Kreis⸗Gensd'arme Schmei⸗ N 
der Rektor und Cantor Pothoff in Bergholzhauſen, chel zu Stuhm; 23) der Kreis⸗Gensd'arme Steugert 
Reg.⸗Bez. Minden; 2) der Rektor und Cantor Erfling zu Conitzz 24) der zensd'armerie⸗Wachtmeiſter Schnei⸗ 
5 der in Aachen; 25) der Fuß⸗Gensd'atme Scheben zu⸗ 
Rheinbach; 26) der Gensd’arme Kriwes zu Prüm; 
geliſchen Start» Schule in Tarnowitz, Walter; 5). 27) der Schulze Parow in Zingſt, Reg.⸗Bez. Stral⸗ 
der Cantor und zweite Lehrer der Stadt⸗Schule in ſund; 28) der Bademeifter Ehlert in Nügenwalde; 
Striegau, Fiſcher; 6) der Schullehrer Pohlmann in 29) der Schulze Borchardt zu Neu⸗Kuſſow, Reg.-Bez. 
Bielefeld; 7) der Knappſchgfts⸗Aelteſte Fiſcher auf der Skettin; 30) der Gensd'arme Buchfink in Bromberg; 
Konigsgrube bei Beuthen in Ober⸗Schleſien; 8) der 31) der Genzd' arm rie⸗Wachtm, Jaͤhn in Berlin; 32) 
Burger und Sattelmeher Nordineyer zu Enger, Kreis der Gensd orme Wine in Berlin; 33) der Gensd'ar⸗ 
Bünde; 9) der Uhrmacher Gülfer in Bielefeld; 10) merie-IBachtm. Lau in Nellſtadt⸗Eberswalde; 34) der 
der Wegebaa⸗Commiſſ. Meyer zu Stieghorſt, zu Herz Gensd'arme Pulvers zu Vogelsdorf, Nieder⸗Barnim⸗ 
pen, Kreis Bielefeld z, 11) der Ober⸗Steuer⸗Erheber ſthen Kreſſes; 35) der Gensd'arme Weger in Weiſſen⸗ 
Grummert in Blasheig, Reg.⸗Bez. Minden; 12) der fels; 36) der Polizei» Sergeant Plugo in Breslau; 
Unterforfter Bartels zin Briefe im Forft-Reviere Oras 37) der Girichtsſchulze Reſch zu Domanze, Kreis 
nienburg; 13) der Haupt⸗Zollamts⸗Diener Knopp zu Schweidnitz 38) der Schulze Hampel zu Keulendorf, 
Granſee; 14) der Foͤrſter Unger in der neuen Welt, Kreis Neumarkt in Schleſten; 39) der Kreisbote Klau 
Torſt⸗Rev. Leübuſch in Schleſien; 15) der Schleuſen⸗ in Glatz; “7 der Schorpſteinfegermeiſter Fleweger in 
Zoll⸗Rendant Schneider zu Thiergarten bei Ohlau; Prausnſtz; 41) der Gerichtsmann Tſchöͤpe zu Geſäs, 
16) der Pionier Carl Friedtich Ritter in Minden; 17) Kreis Neiße; 42) der Stadt⸗ Zimmermann Renner in 
der Faͤhrknecht Rademacher zu Uerdingen, Reg.⸗Bez. Sagan; 43) der N Piltzecker in Oels; 44) 
Duͤſſeldorf; 18) der Gerſchtsſchulſe Woitſchebky, zu der Gensd'arme Schaumberg in Oblau; 45) der Gens⸗ 


Hart 
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Narme Förſter I. in Brieg; 460 berſcßiſcher⸗Ober⸗Ael⸗ 12 


teſte Schulze in Brieg; 47) der Gensd'arme Furchner 
zu Koͤben im Kreiſe Steinau, Reg.-Bez. Breslau; 
48) der Gensd'arme Lange zu Heldewilxen, Kreis 
Trebnitz; 49) der Gensd'arme Marx in Grünberg; 
50) der Gensd'arme Fellmann zu Schoͤnberg, Kreis 
Landshut in Schleſten; 51) der Gensd'arme Zimmer 
zu Luͤben in Schleſien; 52) der Gensd'arme Holſtein 
zu Freyſtadt in Schleſien; 53) der Gensd'arme Nie⸗ 
del zu Beverungen, Kreis Hoͤrter; 54) der Gens darme 
Soſinski in Minden; 55) der Gensd'arme Henning 
zu Roͤſebeck, Kreis Warburg; 56) der Gensd'arme 
Leiſt zu Tempelburg in Pommern; 57) der Gens'darme 
Leſch in preuß. Holland; 58) der Wachtmeiſter Kuß⸗ 
bach von der 2. Schwadron des 4. Landw. ⸗Reg. ; 
59) der Feldwebel Riedel vom 3. Bataillon (Polniſch⸗ 
Liſſaſchen) 3. Garde⸗Landw.⸗Reg.; 60) der Unterof⸗ 
ſizier Bitymski, vom 8. Garde⸗Landw.⸗Reg.; 61) der 
Musketier Lindemann im 30. Inf.⸗Reg.; 62) der Exe⸗ 
fütor Häsler zu Grottkau in Ober⸗Schleſien; 63) 
der Schuhmachermeiſter Matthiae zu Aſchersleben; 64) 
und 65) der Schulze Rauch und deſſen Sohn Gottfr. 
Wilh. Rauch zu Hemmleben, Reg.⸗Bez. Merſeburg. 
Die eingeforderten, Vorſchlaͤge, welche, in Betracht 
der ſtatt gehabten Zeſtereigniſſe, zur Verleihung von 
Auszeichnungen, vom Staats⸗Miniſterium, und von 
den commandirenden Generalen, eingegangen find, ha⸗ 
ben, wegen Umfang des Geſchäfts, einer ſorgfaͤltigen 
Prüfung unterworfen werden müſſen, nach deren Vol⸗ 
lendung Beſchluß gefaßt werden fol, Berlin, den 
I Satan e von een 
“a: ER RT N Or BR ee 
gar Erweſterungs ⸗ Urkunde für die Koͤnigl. 
Preußiſchen Orden und Ehrenzeichen 
. e eee S 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, BE 
nig von Preußen . ide, haben es angemiſſen gefun⸗ 
den, ene zur Erweiterungs⸗ Urkunde 
vom 18, Januar 1810 anzuordnen und feſtzuſetzen, 
daß bei Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens, die 
wegen des ia N Ban ss Sat erfolgt, 


$ 


ohne allen Unterſchied des Ranges der Pırfonen oder 
anderer Rüͤckſichten, vorbehaltlich jedoch derjenigen, 
Ausnahmen, die ſchon zeither auf die erſte und zweite. 
Kleſſe ohne Eichenlaub Anwendung fanden, mit der 
vierten Klaſſe angefangen werden, und deß derjenige, 
welcher -fpäterhin, die dritte Klaſſe empfängt, die In⸗ 
ſignien derſelben mit einer Schleife von eben dem 
Bande, an welchem das Kreuz getragen wird, am 
Ringe befeſtigt, erhalten foll. Da hlerdurch die Schleife 
der dritten Klaſſe an die Stelle des Eichenlaubes bei 
der erſten und zweiten tritt, ſo folgt hieraus, daß zu⸗ 
kuͤnftig nur der, welcher die dritte Klaßfe mit der 
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— WG ER ERBE Kur, a dA an | 
Sihheife gehabt, die zweite und erſte mit Eichenlaub 
erhalten kann. Wir behalten Uns dieſerhalb vor, den 
jetzigen Rittern der dritten Klaſſe, welche, den frühte 
ren Statuten gemäß, mit dieſer Klaſſe angefangen 
haben, bei ſich darbietender Veranlaſſung als ein An⸗ 
erkenntniß erneuerten Verdienſtes die Schleife noch 
beſonders hinzuzufuͤgen. 5 a 

Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und Beidruckung des Koͤnigl. Inſtegels. 

Geſchehen und gegeben: Berlin, den 22. Jan. 1832, 
(L. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm. 


Des Könige Majeftät haben den bisherigen Pre⸗ 
diger und Synodal⸗Präſes Bäumer zu Bodelſchwingh 
zum Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath bei der Regierung 
zu Arnsberg und zum erſten Pfarrer bei der evange⸗ 


liſchen Gemeinde daſelbſt allergnaͤdigſt zu ernennen 


und die desfallfige Beſtallung Allerhoͤchſteigenhaͤndig 


zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Maj, haben den bisherigen Conſiſto⸗ 
rial⸗Aſſeſſor Graffunder zum Regierungs⸗Schul⸗Rath. 
bei der Regierung zu Erfurt allergnaͤdigſt zu ernennen 
und das Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruhet. 
Des Koͤnigs Maj. haben die Ober-⸗Zoll⸗Inſpekto⸗ 
ren v. Schrader zu Triebſees und Loͤſer zu Zabrzeg 
(bei N v. Cha⸗ 
mier zu Friedlan Friedrich zu Liſſa, zu Steuer⸗ 
Rathen ernannt. * e & 5 ; 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Conſul 
Weis zu La Rochelle auf fein Anſuchen von feinem 


Amte zu entbinden und dagegen den dortigen Kaufe 


mann v. Heimbach zu Allekhöͤchſtdero Conſul an je⸗ 
nem Plate zu ernennen geruh ett. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Commerzien⸗ und 
Admiralitäts⸗Rath Richter zu Königsberg zum Gehei⸗ 
men Commerzien⸗Rath, und den bisherigen Ober⸗Lan⸗ 
desgetſchts⸗Aſſeſſer Maͤrcker in Marienwerder zum Ju⸗ 
ſti⸗Rath bei dem hieſigen Stadtgerichte allergnädigſt 
zu ernennen geruh ert. — 
„Der bisherige Hofgerichts⸗Advokgt Joanvahrs zu 
Kirchhundem iſt, mit Beibehaltung feines gegenwaͤrki⸗ 
gen Geſchäfts⸗Bezirkes und Wohnſitzes, zum Suftize 
Commiſſarius beſtellt worden. 


Der Koͤnigl. Großbrit. Vice⸗Conſul White iſt als 
Kurier von Londe 1 der Koͤnigl. Spaniſche Lega⸗ 
tions ⸗Sekretair Bi der. Geſandeſchaft am Kaiſerlich 

eſterr. Hofe, ‚Chevalier della Torre d'Apllen, als 


Kürjer von Wien hiet angekommen. 


Der General⸗ Major und Commandeült del . Ihe 
fanteries Brigade, v. Uttenhoven, iſt nach Frankfütt 


an der Oder don hier abgegangen. a 
"Berlin, den 27. Januar. Se. Mazeſtät der Ab⸗ 


\ 


nig haben SemÜrcgierenden Fuͤrſten von Hohenzollern⸗ 
Hechingen den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen 
eruhet. > BEER: : 25 
8 Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Conſiſtorial-Rath 
„Mibbeck zu Erfurt zum General⸗ Superintendenten der 
„Provinz Schleſten, und den Paſtor Draſecke zu Bre⸗ 
men zum General⸗ Superintendenten der Provinz Sach⸗ 
ſen und zum erſten Domprediger in Magdeburg zu er⸗ 
nennen, und dem General⸗Superintendenten Dräfede 
in Folge dieſer Allergnaͤdigſten, Ernennung die biſchöf⸗ 
Ache Würde zu ertheilen, geru het. 
Des Koͤnigs Majeſtät haben den ſeitherigen Ober⸗ 


»Nechnungs⸗Kammer⸗ Direktor und Geheimen Finanz⸗ 
Potsdam zum Präſſpenten der 


„Rath. Wißmann Be ; i 
„Regierung in Bromberg und an die Stelle des an⸗ 
derweit angeſtellten Neglerungs⸗Praͤſidenten Heuer den 
ſeitherigen Ober⸗ und Geheimen Regierungs⸗Rath 
Thoma ig Bromberg zum Pröfidenten der Regierung 


in Gumbinnen, fo wie den bisherigen Juſtiz⸗Rath bei 


den Juſtiz⸗Amtmann 


— 


dem hieſigen Stadtgerichte, Bonſeri, zum Rath bei 
dem Kammergerichte Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Berlin, den 28. Januar. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben Alletgnadigſt geruhet, den bisherigen Re⸗ 
gierungs-Aſſeſſon Johann Wilhelm v. Viebahn zum 
Regierungs- Rath bei der Regierung in Poſen, und 
Seel zu Siegen zum Juſtizrath 
zu ernennen. ! > He ang 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Billerbeck zu Ueckermuͤnde 
iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Stettin ernannt worden 9 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Guſtav Adolph Stolterfoth iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
zu Braunsberg boſtellt worden. 111 
Der Obers Landesgerichts⸗Referendarius Schulenburg 
tt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen und Fuͤrſtlich Lippeſchen Geſammtgericht zu Lipp⸗ 
ſtadt ernannt worden. 
Der Koͤnigl. Spaniſche Legations⸗Sekretait bei der 
Geſandtſchaft am Kaſſerl. Oeſterreich. Hofe, Cheva⸗ 
„Her della Torre d'Ayllon, iſt als Kurier nach Paris 
von hier abgegangen. „ 
Poſen, den 19. Januar. Geſtern ſind hier 150 


Mann von der ehemaligen poln. Armee angekommen. 


Sie ziehen nach Frankreich, wenn es nicht einigen un⸗ 
ter ihnen gelingt, ſich unter uns eine bleibende Stätte 
zu erwerben. Auch dieſen Leuten find einige preußiſche 
Offiziere zugeordnet, welche auf die Erhaltung der dis⸗ 
eiplinariſchen Ordnung, unter ihnen zu ſehen haben. 
Sie erhalten Führwerk und freies Nachtquartier, wo⸗ 


bin fie kommen. Zu ihrer Bekoſtigung erhält. jeder, 


vom Unteroffizier bis zum Unterlieutenant täglich 6 Gr., 
nam Unterlicutenant, bis zum Capitain einſchließlich 


kaͤglich 8 Gr., vom Capitain bis zum General aus⸗ 
ſchließlich taͤglich 12 Gr. : 
Neuchatel. Der k. Commiſſarius Gen.⸗Lieut o. 
Pfuel hat dem Sam. Weidlich und Heinrich Korn die 
Strafe der koͤrperlichen Zuͤchtigung und dem J. F. 
Reymond, L. Nochat und Fr. Antonnet die Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe, zu der ſie durch das Kriegsgericht verurtheilt 
waren, erlaſſen. Am 13. Januar. gab der Stadtrath 
dem k. Commiſſarius ein Diner von 100 Couverts; 
bei dem Deſſert wurde demſelben der Buͤrgerbrief uͤber⸗ 
reicht. (Nouy. Vaud.) 8 . FIRE 
RR Deutfhbland. N 
Caſſel, den 21. Januar. Landtag. — (Siz⸗ 
zung vom 16. Jan.) — Hr. v. Warnsdorf berich⸗ 
tete Namens des Rechtspflege- und Handels⸗Außſchuſ⸗ 
ſes über ein der Staͤndeverſammlung durch die Staats⸗ 
regierung mitgetheiltes Promemorig der auswärtigen 
Zollvereins⸗Commiſſarien, in welchem dieſelbe gegen 
die von der Staͤndeverſammlung beſchloſſenen Abdne 
derungen mehrerer Paragraphen des vorgelegten Zoll⸗ 
Sttafgeſetzes proteſtirt und darauf angetragen hatten, 
daß daſſelbe ſo angenommen werde, wie es vorgelegt 
worden ſey. Referent bemerkte, daß die Stagtsregie⸗ 
gierung mehrere jener Paragraphen hervorgehoben und 
der nochmaligen ſtaͤndiſchen Berathung empfohlen habe, 
weshalb vom betreffenden Ausſchuſſe nur dieſe aber⸗ 
mals in Erwaͤgung gezogen worden ſeyen. Nach 
dem Antrage des Ausſchuſſes ſtand die Verſammlung 
ab von den beſchloſſenen Abaͤnderungen der betreffen⸗ 
den Paragraphen und rekurrirte auf den proponixten 
Geſetzentwurf⸗ HERE E 
Cafſel, den 25. Januar. Man ſchreibt aus Hers⸗ 
feld vom 17; d.: „Die von der Regierung zu Caſſel 
hierher gefandte Summe von 600 Thlrn. zur Verpfle⸗ 
gung der einen Tag auf der Durchreiſe in unſerm 
Städtchen verweilenden polniſchen Offixiere — wohl 
400 an der Zahl — wurde von unſern Bürgern nicht 
angenommen, fondern unter dieſe ihre Gäſte verheilt.“ 


Hanau, den 18. Januar. Bei uns ſind nun ſolche 
Maaßregeln getroffen, welche beweiſen, daß aller da⸗ 
gegen erhobenen: Reklamationen ungeachtet, die neue 
Maulhordnung bei uns eingeführt und aufrecht echal⸗ 
ten bleiben ſoll. Zu dieſem Zwecke wurde die Offi⸗ 
zier-Caſerne, ein Neubau der großen Regiments⸗Ca⸗ 
ſerne, zum Mauthbuͤreau, deſſen früheres Lokal be⸗ 
kanntlich neulich verheert ward, eingerichtet; das nahe 
dabei ſtehende Zeughaus. aber, wo ſich die Hauptwache 
befindet, fofl, zum Lagerhauſe oder Packhofe dienen. 
Sogleich nach Ankunft des Militairs haben Verhaf⸗ 
ee ce ae e een bene n li 
ſtiſter der hier und auf der Mainkur begangenen Hie⸗ 
vel bezeichnet wurden. 5 


ulm, den 16. Januar. Durch unſere Stadt paſ⸗ 
ſiren faſt tagtaͤglich mehrere aus Oeſterreich kommende 
polnische Offiziere, welche ihren Weg von hier über 


Schaffhauſen und Baſel nach Frankreich nehmen. ks 
werden vor der Hand etwa 500 hier durchgehen. Zu 


ihrer Unterſtuͤtzung haben ſich mehrere Comits's gebildet. 


Gotha, den 22. Januar. Geſtern Abend paſſirte 
der bekannte poln. General Boͤm, nebſt zwei Offizie⸗ 
ren feiner Nation, auf feiner Reiſe von Paris nach 
Dresden, die hieſige Stadt, f | 


Frankfurt a. M., den 22. Januar. Noch kom⸗ 
men täglich Abtheilungen ungluͤcklicher Polen auf ih⸗ 
rer Reife nach Frankreich in hieſiger Stadt an. Alle 
werden mit gleicher Theilnahme und Liebe von unſern 
Buͤrgern empfangen und behandelt; wo man ſie in ih⸗ 
ren Leiden troͤſten, und auf welche Weiſe man ſie in 
ihern Beduͤrfniſſen unterſtuͤtzen kann, dazu finden 
ſich unzaͤhlige huͤlfreiche Hande. (Frankf. J.) 
Frankfurt a. M., den 23. Januar. Einer derje⸗ 
nigen polniſchen Krieger, welche bei dem letzten Brande 
thaͤtig waren und 2 Kinder aus den Flammen rette⸗ 
ten, ſchrieb am folgenden Abend in dem Gaſthofe, in 
welchem er logirte, in die Brieftaſche ſeines Nachbars 
theils in deutſchen, theils in polniſchen Worten: „Den 
Dank, welcher uns in dieſem Blatte, fuͤr die bei je⸗ 
nem Feuer geleiſtete Huͤlfe, geworden, ehrend, aber 
auch ablehnend, muͤſſen wir erklaͤren, daß wir nur 
unſere Pflicht erfullt haben, indem wir an der Seite 
thaͤtiger Deutſchen gemeinſchaftlich da retteten, wo 
uns zu retten noch vergoͤnnt war. Lev. v. Kierzkowski, 
Lieutenant des 13. poln. Infanterie⸗Regiments.“ 


Aus den Maingegenden, den 21. Januar, 
In den Provinzen Hanau und Fulda iſt, obgleich ſeit 

dem Einxuͤcken einer bedeutenden Tluppenzahl neue 
Unruhen nicht zu fͤrchten find, die Gährung fortwäh⸗ 
rend ſehr groß. Einſtweilen iſt von Caſſel aus nach⸗ 
gegeben worden, daß die Bewohner der Grenzdoͤrfer, 
was nicht ein halbes Pfund Gewicht und 12 Kreuzer 
im Zoll uͤberſteigt, frei ein- und ausführen. dürfen, 
Herr v. Olfers, k. preuß. Gefchäfesträger bei der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, iſt aus Berlin in Frank⸗ 
furt angekommen a 


Seroßberzogtbum Luxemburg. 
Luxemburg, den 18. Januar. Von einem 


le Frage unterſucht werden fol, ob der deutſche 
1destag wirklich Beweggründe habe, ſich aller In⸗ 
tervention zur Vertreibung. der belgiſchen Ufurpatoren 
im Großherzogthum zu enthalten. Der Verfaſſer 
ſtuͤtzt ſich auf mehrere Artikel der Bundesakte, welche 


7 


auch uͤber mehrere, 


uxemburger iſt eine Brochuͤre angezeigt, in welcher 


alle dafuͤr zu ſprechen ſcheinen, daß der Bundestag 
allerdings befugt wäre, zu interveniren. 


ö Belgien 
Brüffel, den 20. Januar. Das Luͤtticher Jour⸗ 


nal ruͤhmt, daß bei dem Durchreiſen der emigrirenden 


Polen durch Aachen, der dort commandirende preuß. 
General ſelbſt, ſich hoͤchſt menſchenfteundlich Für dieſe 


reiſen behuͤlflich geweſen ſey. 


Angluͤcklichen verwendet habe und ihnen zum Weiters 


1200 in Lüttich fabricirte Flinten find dieſer Tage 


in das hieſige Arſenal gebracht worden. 


Es ſoll ſchon ein 55ſtes Protokoll hier angekom⸗ 


men ſeyn. — Die zwei belgiſchen Feſtungen, deren 
Schleifung das franzoͤſiſche Miniſterium nicht zugeben 


will, find Philippeville und Marienburg. 


Der Observateur du Hainaut ſagt: Man ver⸗ 
ſichert, daß der König beabſichtigt, mit Naͤchſtem un⸗ 
ſere Feſtung (Mons) zu beſuchen, welche hierauf bald 
geſchleift werden dürfte, 8 
: G eſter reich. 

Peſth, den 15. Januar. Im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche hielten die Stoͤnde des Peſther Comitats 
ſehr wichtige General⸗Verſammlungen, Se. k. k. Hoh. 


der Erzherzog Palatinus fuͤhrte als Obergeſpany den 
Porſitz. 


genommen wurde, Er erklaͤrte, daß er dieſen Ver⸗ 


8 In der erſten Sitzung hielt der Erzherzaeg 
eine Rede in ungariſcher Sprache (ſoyſt wird Latein 
geſprochen), was mit allgemeinem Enthuſiasmus auf⸗ 


ſammlungen perſoͤnlich beiwohne, um ſich von der 


dem bevorſtehenden Reichstage zu handeln. Es wurde 
fuͤr das Land ſehr wohlthaͤtige 
Vorſchlaͤge debattirt, und man beſchloß faſt einſtim⸗ 
mig, dieſelben bei dem naͤchſten Reichstage zur Sprache 
zu bringen, 


3 ta Ii e n. 


Stimmung und den Wünfcen der Stände ſeines Co⸗ 
mitats zu Überzeugen, und dann in dieſem Sinne bei 


* 


Mafland, den 8. Jan, (Const.) Die Zahl ver 


oͤſterr. Truppen in Italien wird jetzt nur noch auf 
70,000 Mann geſchätzt. — Die aus ihrer Heimath 
entfernten Lombardo⸗Venezigniſchen Unterthanen ſind 
bei Strafe der Confiscation ihrer Guͤter aufgefordert, 
binnen 2 Monaten zuruͤckzukehren. 5 


Chambery, den 10. Januar. Der Koͤnig Carl 
Albert hat die Miffionen bis auf weiteren Befehl 


verboten; ſo iſt denn jetzt Alles ruhig. 
Die Gewißheit des 


Genua, den 8. Januar. 5 0 
Krieges bezweifelt hier Niemand; die Genueſer hof⸗ 


fen in einem ſolchen Falle ſich an Frankreich an⸗ 


mit einer Erzherzogin von Oeſterreich ſprechen. 


Appenninen unterbricht den Poſtenlauf. 
ein milder Winter ohne Schnee und Kalte; 


ſel bei Suͤd⸗Sicilien iſt verſchwunden. 


um Unterſtützung der reſp. Höfe. 


ſchließen zu konnen. — Die Herzogin von Berry hat 
hier, Wechſel für 200,000 Fres. praͤſentiren laſſen, 
die pünktlich ausgezahlt worden ſind. Die Agenten 
der Herzogin ſind mit dem Gelde nach Nizza gereiſet, 
wo fie es den franzoͤſiſchen Refuͤgies, deren Haupt⸗ 
ſammelplatz daſelbſt iſt, zuſtellen ſollen. J. d. Deb.) 


Nom, den 10. Januar. Madame Läͤtitia Buona⸗ 
parte hat am 30. Decbr. einen Kurier vom Herzog 
v. Reichſtadt erhalten. Die Depeſchen, welche er 
uͤberbracht, ſollen von der 0 des Herzogs 
Man 
ſetzt hinzu, daß Madame Buonaparte ihrem Enkel 
ſchon jetzt einen Theil der ihm beſtimmten Erbſchaft 
auszahlen werde. Der Cardinal Feſch allein wird 
bei ſeiner Schweſter, deren Soͤhne aus Rom entfernt 
ſind, bleiben. (Const.) — Der viele Schnee auf den 
Hier herrſcht 
dieſe 
Waͤrme ſcheint ſich auf ganz Unter⸗Italien zu erſtrek⸗ 
ken, ſelbſt aus Palermo ruͤhmen die Briefe des Wet⸗ 
ters liebliche Frühlingsanmuth. Die vulkaniſche In⸗ 
Der reiche 
Marquis v. Hertford nebſt ſeiner ſchoͤnen Reiſegeſell⸗ 
ſchaft kam hier durch und ging nach Neapel. Aus 
Paris lieſet man, daß die Damen als ‚Männer. vers 
kleidet an die Börfe gehen. Die Damen in Neapel 
gehen ohne Verkleidung hin. Eine tägliche Beſucherin, 
die Herzogin V, „ hat ſo eben fallirt und bietet 


ihren Gläubigern 50 Prosent, 


Rom, den 12. Januar. Die hieſigen fremden Mi⸗ 


niſter arbeiten ſehr eifrig an der Beſchwichtigung der 


widerſtreitenden Elemente, und haben ſeit Kurzem Hoff⸗ 
nung, die Ruhe herzustellen ohne weitern Einmarſch 


der Oeſterreicher. 


Der Cardinal Bernetti hat an die Geſandten von 
Oeſterreich Frankreich, Preußen und Rußland eine 
Circular-Note erlaſſen, in welcher er ihnen den unru⸗ 


higen Zuſtand der Legationen und zugleich anzeigt, daß 
der heilige Vater alle Mittel anwenden werde, dieſem 


Er bittet am Schluß 

Die Geſandten ha⸗ 
ben in ihrem Antwortſchreiben ſich alle mit den An⸗ 
ſichten Sr. Eminenz einverſtanden erklart. Der preuß. 
Miniſter⸗Reſident nannte den Zuſtand in den Legatio⸗ 
nen, dem Diario zufolge, einen europaͤiſchen Skan⸗ 
dal, und ſtimmte fuͤr unbedingte und unmittelbare Un⸗ 
terwerfung, wenn nicht abſolute . von 
Zwangsmitteln eintreten ſollte. 


Sr ank rei ch. 


Paris, den 18. Januar. Der hieſige polnische 
Miterftügungs- „Verein hat aus den Verein. Staaten 
Nordamerika's ein Geſchenk von 30,000 Franken baar 


Zuſtande ein Ende zu machen. 


den. 


erhalten und ein ſilbernes Gefaͤß mit den beiden poln. 


Wappen, dem Reiter und dem weißen Adler, 10000 


Fred an Werth. Aus dieſen Mitteln ſollen diejeni⸗ 
gen jungen Polen, welche keine Ausſicht auf eine an⸗ 
ſtaͤndige militairiſche Anſtellung haben, unterſtuͤtzt wer⸗ 
den, um ihre literariſche Laufbahn fortzuſetzen; jeder 
von ihnen erhält monatlich 90 Fres. Auch ſieht man 
bereits viele junge Polen, welche die Collegia der hie⸗ 
ſigen Univerſitaͤt beſuchen. Jeder waͤhlt das Fach, in 
welchem er vor Unterbrechung ſeiner Studien ſchon 
gearbeitet hatte; ſehr viele widmen ſich mit großem 
Fleiß der alten Literatur und der orientaliſchen Phllo⸗ 
logie. Unter den Eleven der Akademie bemerkt man 
auch wieder die Gebruͤder Oleszerynski. 

Wir glauben zu wiſſen, daß die Regierung nicht fo 
ruhig über die belg. Angelegenheiten iſt, als ſie zu 
ſeyn behauptet; es ſcheint, die Antwort der Maͤchte 
iſt nicht die, welche wir in den Journalen leſen. Das 
Kabinet der Tuilerien weiß, woran es ſich wegen der 
angeblichen Zuſtimmung der drei Continentalmaͤchte zu 
halten hat, und zum Fruͤhjahr wird wohl Alles klar 
werden. Indeſſen ſcheint Oeſterreich einen energiſchen 
Entſchluß in Betreff Italiens zu faſſen, und es iſt ſo 
allgemein von einer neuen Invaſion die Rede, daß 
man nicht mehr daran zweifeln kann. Auch ſagen die 
heutigen Nachrichten, daß bereits 12 00 Wann 2 
der Romagna unterweges feyens 

Der General Saldanha wird den Kaiſer Don Br: 


dro, wie man ſagt, nicht auf ſeiner Expedition beglei⸗ 
ten. Es iſt dies ein Opfer, welches die Diplomatik 


verlangt hat. 

Der General“ Saldanha hat folgenden Brief an die 
Offiziere feiner Nation, die ſich in Frankreich aufhal⸗ 
ten, erlaſſen: „Der General Saldanha ſeinen Freun⸗ 
Se. Maj. der Kaiſer D. Pedro hat mich heute 
zu einer Privat⸗Audienz rufen laſſen, und mir eroͤffnet, 
daß die Diplomatie mich hindere, an der Expedition 
Theil zu nehmen, welche im Werke iſt, um die Charte 
und den Thron der Königin Maria II. herzuſtellen. 
Nach dieſer Oppoſition iſt es Sr. Maj. nicht mehr 
moͤglich, mich bei der gedachten Expedition anzuſtell 
Da ich bis dieſen Augenblick mit' der groͤßten Span⸗ 
nung auf dieſe Gelegenheit, der Sache des Vaterlan⸗ 
des zu dienen, wartete, ſo iſt dieſe Verhinderung der 
ſchmerzlichſte Schlag, der mich treffen kann. Indeſſen 
ich werde ihn ertragen, wenn meine Freunde volles 
Vertrauen in meine Geſinnungen und meinen guten 
Willen ſetzen. — Paris, am 15. Januar. Der 


Graf Saldanha.“ — Der Courr. Ir. ſagt über 


dieſe Angelegenheit: „Die Freundſchaft, welche ſeit 
langer Zeit zwiſchen dem Marguis Palmella und dem 
General Saldanha herrſchte, ließ anfaͤnglich vermu⸗ 
then, daß die Entfernung des Generals eine Felge der 
Intriguen des Marquis ſey. Allein ä 


Million, 


Leute verſichern uns, es ſey eine Combination des 
Juste milieu. Die Veranderung in Portugal fol 
naͤmlich zwar Don Miguel ſtuͤrzen, allein man will 
doch keine durchaus liberale Verfaſſung einfuͤhren, und 
fürchtet daher die zu entſchieden Anſicht des Generals 
in dieſer Hinſicht, ſobald derſelbe einen weſentlichen 
Antheil an der Expedition naͤhme, und daher Anſpruch 
machen duͤrfte, daß die Sache, fuͤr die er gefochten, 
auch u. in's Leben trete. — Der Courr. kr. 
fest hinzu, Don Pedro habe anfaͤnglich dem General 
Saldanha verſprechen laſſen, daß derſelbe die Mitthei⸗ 
lung, die er ihm zu machen habe, als ein Geheimniß 
bewahren wolle. Späterhin jedoch ſey er auf die 
Vorſtellung des Generals, daß ſeine Ehre dabei be⸗ 
theiligt ſey, anderen Sinnes geworden, und habe ihm 
geſtattet, der Sache die vollſte Oeffentlichkeit zu geben. 

Graf Sebaftiani ſoll einen Verſuch gemacht haben, 


die Geſchaͤfte ſeines Portefeuilles wieder zu verwalten, 


indeſſen iſt er wieder in ſeinen Krankheitszuſtand zu⸗ 
ruͤckgefallen. Auch der Marſchall Soult ſcheint fort⸗ 
während krank zu ſeyn. Abgeſchmackte Politiker ſehen 
hinter allen dieſem Abſicht, und wollen durchaus nicht 
an die Krankheit glauben, die bei Maͤnnern in dieſen 
Jahren, die zugleich ſo hoͤchſt anſtrengend beſchaftigt 
ſind, doch ganz erklaͤrlich iſt. 
Der geſtrige Ball beim Grafen Appony war ſehr 
glänzend, ihm wohnten der Herzog von Orleans und 
5 Don Pedro bei, und verweilten bis 4 Uhr Morgens. 
Die verſchiedenen Blätter geben Auszuͤge aus den 
berſchwenderiſchen und unzweckmaͤßigen Ausgaben der 
alten Civilliſte, die jetzt durch den Druck der Rech⸗ 
nungen oͤffentlich bekannt gemacht find. So erhielten 
die Jeſuiten des Calvariberges jährlich 30000, Frese; 
die Cathedrale von Rheims jährlich 10,000 Sri; 
der Abbe Tharin, Erzieher des Herzogs von Bor⸗ 
deaux, bekam 6000 Fres. jahrlich als Entſchaͤdigung 
fuͤr Koſten ſeiner Equipage (). Frau v. Gontaut 
erhielt jährlich 20,000 Fres. als Gouvernante von 
Mademoiſelle. Ein Fräulein v. Laroche Jacquelin 
hatte 150,000 Fred. zu ihrer Ausſtattung erhalten. 
Eine Menge geiftlichen Orden erhielten 6, 8, 10,000 
Frecs., dagegen die Geſellſchaft für nützliche Studien 
600 Fres. als Aufmunterung und Unterſtuͤtzung! u. ſ. w. 
Der National verſichert, der König, der im vori⸗ 
gen Jahre die dem jungen Herzog von Nemours nur 
mit der Mehrheit eines Stimme angebotene Krone 
von Belgien nicht hat fuͤr ihn annehmen wollen, 
werde jetzt die für feinen alteſten Sohn“ bewilligte 
für. die ſich guch nur eine Majoritaͤt von 
2 Stimmen entſchieden habe, nicht annehmen. Ue⸗ 
berdies mache man allerlei Anmerkungen uͤber die Ci⸗ 
villiſte, denn noch nie habe eine ſolche eine Oppoſi⸗ 
tion von 107 Stimmen gefunden. 
Zu 9 hatten 30 junge Srangofen etwa 20 


jungen Polen ein Mittageſſen gegeben. Sie 1 
ſich nach demſelben, da die Koͤpfe etwas erhitzt wa⸗ 
ren, unter Vortragung einer dreifarbigen Fahne, die 
erſt in ein Kaffeehaus und dann in's Theater, 
und die Franzoſen forderten zur Ehre der Gäſte, 
daß die Varſovienne geſungen werden ſolle. Einar 
hatte auch, ſogar eine polniſche Fahne in's 
Theater bringen wollen, allein die Wachen hat⸗ . 
ken ſie ihnen. abgenommen und ſie im Wachtgebäͤue 
deponirt. Indeß aber wollte man dennoch die pol⸗ 
niſche Natfonalfahne wehen laſſen, und es gelang, 
ſich derfelben zu bemächtigen, Hierauf entſtand eink⸗ 
ger Tuͤmült; es wurden die Linientrüppen herbeige⸗ 
rufen, und dieſen gelang es, ohne gewaltſame Maaß⸗ 
regeln anzuwenden, mit Huͤlfe der Beſonnneneren un⸗ 
ter den jungen Leuten, die ubrigen zu uͤberzeugen, daß, 
fie der oͤffenklichen Ruhe Rückſichten ſchuldig ſeyen. 
Sie lieferten daher die polniſche, Fahne aus, und es 
blieb von nun an völlig ruhig im Theater, 

Von Hen. v. Chateaubriand's letzter Brochüre find 
bereits 60,000- Exemplare verkguft. g 
Man ſpricht fetzt beſtimmter als jemals dabon, 
daß viele Refügies nach Algier und Oran geſchickt 
werden ſollen. 
Der Messager druckt ſich folgendermaßen uͤber die 
Civilliſte aus? „Das Geſetz, welches die Givillifte | | 
des erſten Königs Den der Dynaſtie der Bürgerkönige 
beſtimmen ſollte, löͤſete auch die letzte der großen to 
ſtitutioneller Fragen, welche die Julius⸗ „Revolution ge⸗ 
boren hatte. Es handelte ſich nicht darum allein, eine 
gewoͤhnliche Cipilliſte zu votiren, ſondern darum, den 
wahrhaften Karakter des Wahl⸗Koͤnigthums feſtzuſtel⸗ 
len, auszuſprechen, ob daſſelbe auf die geringfuͤgigen 
Verhäaltniſſe einer erblichen Praͤſidentur zuruͤckgefuͤhrt 
werden ſolle, oder ob man ihm den Glanz beizulegen 
beabſichtige, der dem Vertreter einer großen Nation, 
dem eonſtitutionellen Monarchen eines Reichs wie Frank 
reich zukommt, um als Gleicher unter ſeines Gleichen 
in Europa dazuſtehen. Alle unreine Leidenſchaften 
der Oppoſition hatten ſich zu dieſem letzten Angriff 
concentrirt; allein die Kammer fuͤhlte die unermeß⸗ 
liche Wichtigkeit ihrer Aufgabe, und erfuͤllte ſie wuͤr⸗ 
dig. Das in der vorgeſtrigen Sitzung angenommene 
Geſetz giebt die meiſten der großen Beſitzungen, auf 
welche die Nation ſtolz war, in die Hande des Kö⸗ 
nigs zuruͤck; es ſtellt die mit Kunſtſchaͤtzen und Koſt⸗ 
barkeiten jeder Art gefüllten Schloͤſſer unter feine hei⸗ 
lige Obhut. Die Nation vertraut ſie ihm als ein Un⸗ 
terpfand an, deſſen er ſich nicht entaͤußern, wol aber 
ohne Rückhalt deſſelben genießen darf. Ueberdies iſt. 
ihm eine angemeſſene Summe zugewieſen, um, wenn 
man ſo ſagen darf, 85 Königthum mit Glanz b 

verwalten. Aber das Geſetz thut mehr: es hebt das 


Prinzip der alten. Faudgliſtikge Rechte auf, indem es 


den König den Bürge gleich ſtellt, und ihm eigenen 
Beſitz verſtattet, wie die Bürger feines Reſchs ihn ge⸗ 
nießen und ausüben. Und dieſes dürfen wir als den 
ſchoͤnſten Triumph des Geſetzes betrachten; die 107 
ſchwarzen Kugeln, die ſich dagegen erklärten, werden 
wenig Anklang in der Nation finden.““ EAN 

Paris, den 19. Jantar. Deputirtenkammer. 
Sitzung vom 18. Man bemerkte mit Freude die Ge⸗ 
genwart des Kriegsminiſters, deſſen Kräyuklichkeit 
(Podagra) ihn lange! verhindert hatte, an den Sitzun⸗ 
gen der Kammer Theil zu nehmen. Diskuſſton uber 
das Budget.“ Hr, Roger wurde ausgelacht, als 
er das engliſche! Finaunz⸗Syſtem angriff, und aus⸗ 
geziſcht, als er behauptete, die Partei des Lord Wel⸗ 
fington habe ihre Anhänger nicht allein in England. 
Hr. Laffitte: „Es ſey fern von mir, den Unglücks⸗ 
wahrſager zu ſpieken; attein wenn ich den jetzigen Zu⸗ 
fand Frankreichs mit dem vergleiche, wo wir das 


Prinzip der Nicht⸗Intervention prollamirten, ſo muß 


ich die Zukunft mit duͤſteren Blicken betrachten. Nur 
eine feſte, entſchloſſene Beharrlichkeit auf dem Prinzip 
der Nicht- Intervention konnte uns erhalten. Die 
Nachgiebigkeit hierin, hat den abfoluten Staaten Eu⸗ 
xopa's ihre Kühnheit wiedergegeben. Damals hielt 
fie die Scheu vor unſeter feſten Entſchloſſenheit, das 
Prinzip aufrecht zu halten, zuruck. Und was geſchah? 


England legte die Axt an die faulen Wurzeln ſelner In⸗ 
ſtitationen, Belgien erſtand zur Nationalität, Italſen 


reinigte ſich von den Alpen bis zum Veſuv; in Deutſch⸗ 
land regten ſich vielfache conſtitutionelle Elemente, 


Polen erhob das Banner des Rühmes und der Frei⸗ 


heit — — und was geſchleht jetzt, nachdem man die⸗ 
ſes Prinzip verlaſſen hat? Oeſterreich iſt Herr in Ita⸗ 
lien, Preußen iſt kriegeriſch geruͤſtet, Rußland trium⸗ 
Phirt auf den Trümmern Polens und bedroht vermoͤge 
feines conſequent durchgefuhrten Angriff⸗Syſtems Eu⸗ 


ropa mit einem gefahrvollen Kriege. Wenn dies aber 


der Zuſtand der Dinge iſt, was giebt es fuͤr Garan⸗ 
tieen für den Handel, für die Induſtrie? So lange 
die feindliche Stellung zweier Prinzipien dauert, fo 
lange wird dieſer Zuſtand der Spannung anhalten 


Erſt wenn die Anerkennung unſeres Prinzips nicht 


mehr mit Worten, ſondern in der Wahrheit geſchieht, 
erſt dann wird Frankreich geretttet und gluͤcklich ſeyn. 
Daß aber eine ſolche Zukunft aus dem jetzigenſhaos 
hervorgehen wird, darauf vertraue ich feſt.“ (Beifall). 
„Crankf. Journal.) Geſtern Abend waren mehrere 

Bataillone Nationalgarden befehliget, ſich auf den er⸗ 
ſten Ruf bereit zu halten, weil ein Auflauf, wie Ei⸗ 
nige ſagten, durch die St. Simoniſten, nach Anderen 
durch die Freunde des Volkes veranlaßt werden 
folge — Andere wollen willen, daß am 21. d. eine 
barliſtiſche Verſchwdrung ausbrechen werde 
(Courr. kr.) Man verſicherte heute, es ſolle eine 


Revolution ausbrechen, welche die Lumpenſammler 


x 


anzuſtiften beabſichtigten, indem ſie Paris an allen 
Ecken anzuͤnden wollten, weil ihnen durch die neue 
Straßenreinigung, mittelſt großer Karren, ihr bis he⸗ 

; 1 


riger Verdienſt entzogen worden ſey. 8 
(J. du Comm.) Wie wir aus England verneh⸗ 
men, war der Handelsſtand im hoͤchſten Grade uͤber 
die Erhöhung’ der Eingangs⸗Zolle auf engliſche Waa⸗ 
ren in Rußland erbittert; zes Hatte derſelbe ſich ſo⸗ 
gar erboten, eine Eskadre von 15 Linienſchiffen auf 
eigene Koſten zu unterhalten, wenn die Regierung 
ſich entſchließen wolle, eine feindfelige Demonſtration 
gegen Rußland zu machen. . 
Der Fall der Fonds auf der heutigen Boͤrſe iſt 
durch die im engl. Courier enthaltenen Nachrichten 
uͤber die angebliche Verweigerung der Ratifikation der 
24 Artikel dürch Preußen, Rußland und Oeſterreich 
verürſacht worden. (Vergl. London vom 18. Jan.) 
Das Handels’: Tribunal hat die Verhaftung der 
Fuͤrſtin Poyigtowska befohlen, weil fie einen Wech⸗ 
ſol von 3445 Fres, nicht zahlen kann. W 
Morgen, heißt es, wird Don Pedro nach Belle⸗ 
Jole abgehen. 5 z 
(Corist.) Die Eskadre fuͤr die Expedition D. Per 
dro's beſteht aus 10 Kriegsſchiffen, worunter 3 Fre⸗ 
gatten von 50 bis 36 Kanonen. Dieſe Schiffe, welche 
jetzt zu Belle-Ible, am Ausfluſſe der Lolre, liegen, 
ſtehen unter dem Admiral Sartorius, einem ausge⸗ 
zeichneten Offizier der engliſchen Marine, der mehrere 
Male die Station im Tajo befehligt hat, und die 
dortigen Lokalitaͤten ganz genau kennt. Sohald Don 
Pedro und die in der Normandie verſammelten Por⸗ 
tugieſen ſich am Bord der Eskadre befinden, wird 
dieſelbe nach Terceira abſegeln. Die Garniſon dieſer 
Inſel beſteht jetzt aus 9000 Mann, und wuͤrde der 
Armee ein Huͤlfscorps von 7000 Mann ſtellen kön⸗ 
nen. Der Kaiſer Don Pedro wird die Truppen ſelbſt 
befehligen, und unter ihm werden die Generale Stubs, 
Pälmella und Villaflor commandiren. Die Zeit der 
Expedition wird auf das Fruͤhjahr verlegt werden, 
weil der Admiral Sartorius eine Landung an der 
portugieſiſchen Kuͤſte jetzt für zu gefährlich enflärt hat. 
Uebrigens find die Vorbereitungen Don Miguel's, 
weil er durch die ſteilen, felſigen Ufer Portugals uns 
terſtuͤtzt wird, auch nicht gering zu achten. 25 
Paris, den 20. Januar. Es heißt, daß zu St. 
Omer abermals ein Lager aufgeſchlagen werden ſoll. 
Das Deficit in der Kaſſe des Hrn. Keßner belaͤuft 
ſich, ſo weit man es jetzt kennt, auf 4 Millionen. 
Am 15. d. wurde die Diligence von Calais nach 
Paris von Raͤubern angefallen. Einer derſelben that 
zuerſt einen Schuß in den Wagen, der die Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſchmetterte und einer Dame den Hut ver⸗ 
brannte. Die andern ſprangen heran, und forderten 


von den Reiſenden die Boͤrſe oder das Leben. Man 
gab ihnen alles Geld was man bei ſich trug, hierauf 
durchſuchten die Rauber einige Felleiſen, und forder⸗ 
ten vom Condukteur die Auslieferung. einer Kiſte mit 
Geld, die an Hrn. Rothſchild in Paris adreſſirt ſeyn 
ſollte. Nachdem ſie ſich überzeugt hatten, daß eine 
ſolche Kiſte nicht vorhanden ſey, nahmen ſie die Flucht. 
Man verfolgt ſie beeeits, und hofft ſie auszumitteln. 

(Const.) Für Don Pedro's Expedition ſind 2000; 
Soldaten in England angeworben worden. 

Agenten D. Miguel's geben ſich die moͤgliche Muͤhe, 
dem Geruͤchte Glauben zu verſchaffen, als arbeite Don 
Pedro nicht fuͤr ſeine Tochter, ſondern beabſichtige, 
ſelbſt den Thron von Portugal zu beſteigen. 

Wie man vernimmt, ſollen binnen zwei Monaten, 
außer den bisher formirten Bataillonen der Fremden⸗ 
legion, drei neue Regimenter fuͤr Algier organiſirt wer⸗ 
den, und dorthin abgehen, ſobald die Stämme gebil⸗ 
det ſind. Die polniſchen Flüchtlinge ſcheinen nicht ge⸗ 
neigt zu ſeyn, ſich nach Afrika verſetzen zu laſſen. 

Bourquin will, heißt. es, ſich in Troyes niederlaſſen. 

Nantes, den 13. Januar. Heute iſt hier durch 
Zufall eine heimliche Pulverfabrik entdeckt worden. 

Das Pulver fing naͤmlich, waͤhrend es gemahlen wurde, 
Feuer; die dadurch entſtehende leichte Exploſton machte 
die Nachbarn aufmerkſam, und ſo wurde die Sache 
entdeckt. Einer der Arbeiter war bei der Exploſſon be⸗ 
deutend verwundet worden. Die Polhei hat bei der 
Nachſuchung 40 Pfund Salpeter, 1 Scheffel pulveri⸗ 
ſirter Kohlen, desgleichen Schwefel, und mehrere Uten⸗ 
ſilien die zur Fabrikation dienen, gefunden. 


SH BEN, 


Madrid, den 40. Januar. Trotz der Beſchluͤſſe 
der Kabinette von London und Paris, iſt man feſt 
entſchloſſen, fuͤr Don Miguel Partei zu nehmen. 


Portugal. 


Liffabon, den 3. Januar. Die Linientruppen in 
Elvas ſind mit den dortigen Milizen handgemein ge⸗ 
worden, und es iſt Blut gefloſſen. Dieſelben See⸗ 
nen fanden vor einigen Tagen auch in Oporto ſtatt. 
Die gegenſeitige Erbitterung iſt unbeſchreiblich. Es 
leidet keinen Zweifel, daß, ſobald eine Landung Don 
Pedro's im Namen der Königin: Maria da Gloria 
geſchaͤhe, ſich ſofort alle Linientruppen, d. h. alle die, 
welche wirklich im Stande find Widerſtand zu leiſten. 
mit denen der Expedition vereinigen würden, (Deb.) 


Großbritannien. 
London, den 17. Januar. Die Stadt Briſtol 
will eine Bittſchrift an die Regierung gelangen laſſen, 


worin um Milderung der Strafe der aa zum 
Tode Verurtheilten gebeten wird. 


In Glasgow 8 die Fieber auf eine Weiſe 
m ſich, wie man ſolches ſeit undenklichen Seiten 
mit: erlebt hat. In vielen Familien befinden. ſich 
6 bis 7 Fieberkranke. Faſt keine Straße iſt ganz 
frei, doch herrſcht das Fieber hauptſaͤchlich in. den en⸗ 
gen und finſteren Gaſſen. 

In dem Hof⸗Journal lieſet man: „Man ſagt, daß 
der Oberſt⸗Fitz⸗Clarence und ſeine Brüder, noch vor 
Einbringung der Reformbill in das Oberhaus, zu 
Peers, und der Graf v. Muͤnſter zum General⸗ Gou⸗ | 
verneur von Indien ernannt werden wird.“ 

Der Graf Grey ſoll dem Marquis v. Blandford 
die Peerie angeboten, Letzterer aber dieſelbe abge⸗ 
lehnt haben. 

Ein Bedienter von Maberly's Bank in Edinburgh 
iſt mit 1100 Pfd. in Banknoten davongelaufen. 

Die Noth der britiſchen Seidenmanufakturen iſt fo. 
groß, daß in Maccleöfield, wo im Jahre 1824 noch. 
276,000 Webſtuͤhle beſchaͤftigt waren, jetzt au 
122,196 in Thaͤtigkeit find. Hi 

Am 12. Abends kam Hr. Talleyrand (der luder, 
des Fuͤrſten) in Calais an. Da das Dampfſchiff 
nach Dover bereits abgegangen war, ſo ſetzte er in 
einem offenen Boote nach England uͤber, und reiſete 
unmittelbar darauf nach London ab. Er ſoll der A 
berbringer wichtiger Mittheilungen ſeyn. 

Die koͤnigliche Fregatte Primroſe Hot ein Seeſchiß 
von 28 Kanonen und 230 Mann Beſatzung nach 
einem Gefecht von 7 Stunden genommen und in der 
Inſel Ascenſion aufgebracht haben, wobei der Pirat 
101 und die Englaͤnder 50 Mann einbuͤßten; der 
Capitain verlor ſeinen rechten Arm. 1 

London, den 18. Januar. Der 20. d. iſt ur 
Hinrichtung der verurtheilten Briſtoler Meuterer und 
Brandſtifter feſtgeſetzt. Indeſſen verwendet ſich hier 
Alles, um Gnade fuͤr dieſe Ungluͤcklichen. zu erlangen. 
Die Bittſchrift an den Thron zahlt bereits über. 5000 
Unterſchriften; die beiden Briſtoler Parlaments glieder 
haben Auftrag, ſich für die Verurtheilten zu verwenden, 
und auch die hieſigen Quaͤker ſammeln alle umſtände, 
welche zur Milderung des Urtheils dienen konnen. 

Im Gourier lieſet. man: „Wir haben, Grund zu 
glauben, daß von einem nordiſchen Hofe eine ‚telegras: 
phiſche Depefche eingeoangen iſt, des Inhalts, daß 
derſelbe den Traktat der Conferenz ratificirt und feinem 
Bevollmächtigten Inſtruktionen ettheilt habe, zur Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikgtionen, gleichzeitig mit den uͤbri⸗ 
gen Mitgliedern der Conferenz, und ſobald das nach 
dem Eintr A der Depeſchen mit Fuͤglichkeit geſchehen 
koͤnne. Weniger zuverläffig iſt der. Zuſatz, welcher zu 
dieſer Nachricht gemacht wird, daß naͤmlich die Be⸗ 
dingung geſtellt ſey, „„wenn die andern Maͤchte eben⸗ 
5 rati Ken 
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Bloellage zu No, 9 


— 


des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 1. Februar 1832. „ 
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S roß brit an ni e n. 

London, den 18. Januar. Der Spectator mel⸗ 
det, daß zwiſchen Rußland, Frankreich und Oeſter⸗ 
reich mehrere Confetenzen in der griechiſchen Angelegen⸗ 
heit bereits gehalten ſeyen, und es binnen 14 Tagen 
zu einer Anordnung kommen werde. 

Seit vorgeſtern find die Conf. um 3 Procent ge⸗ 
wichen; der Schlußpreis war 837, 3. Einige ſchrei⸗ 
ben es dem Zuſtande der Abrechnung, die morgen 


ſtatt findet, zu; die wahrſcheinlichere Urſache iſt aber 


die (angebliche) Nachricht von der Ankunft eines Ku⸗ 


riers in Paris mit der beſtimmten Weigerung Ruß⸗ 


lands, den Traktat zu ratiſiciren, fo wie einer gleichen 
Weigerung Oeſterreichs. Heute hatte Fuͤrſt Talley⸗ 
rand eine Unterredung mit Lord Palmerſton; auch 
Hr. van de Weyer. Die Frage ‚über die Feſtungen 
bleibt noch immer unentſchieden. Man verſichert, 
Hr. Peérier habe die Schleifung zum sine qua non 
ſeines Bleibens im Miniſterio gemacht. 


Hier fürchtet man taglich den Ausbruch mehrerer 
Bankerotte, z. B. eine der erſten Bierbrauereien, was 


viele Malzhaͤndler ruinſren wurde; ferner des Alder⸗ 


man Thompſon, eines der Parlamentsglieder für die 


City, der eine der groͤßten Eifenminen beſitzt und 

Schiffs⸗Eigenthuͤmer it. Sein Aſſocle ſtuͤrzte ſich 

kurzlich von einem Dampfboot ins Waſſer. 
London, den 21. Januar. Noch immer iſt nichts 


8 Offizielles über die neue Peers⸗Creatlon bekannt. Be⸗ 


ten abzuſchaͤtzen und die Huͤlfsbeduͤrftigen zu unterſtuͤtzen. 


ſchloſſen iſt fie aber, ſo viel darf mit Beſtimmtheit 
verſichert werden. Man nennt auch Sir Edward Co⸗ 
drington als einen der neuen Pairs. 

Die Birminghamer politiſche Union hat ebenfalls 
den Koͤnig in einer Bittſchrift erſucht, das Todesur⸗ 
theil der Briſtoler und Nottinghamer Meuterer zu 
mildern. a 5 ! 


PO Ie n. 

Von der poln. Grenze, den 19. Januar. Der 
General⸗Adjutant des Kaiſers, Graf Vincent Kraſin⸗ 
ski, iſt gegenwärtig auf einer Reiſe in den polyiſchen 
Provinzen begriffen, um die Kriegsſchaͤden der Priva⸗ 


Alle Bewohner des Landes haben ihre Waffen ablie⸗ 
fern muͤſſen. Niemand darf ohne Paß von einem 
Orte zum andern reiſen und ſelbſt dem Gutsbeſitzer 
iſt es ohne ſolchen nicht vergoͤnnt, fein Dorf zu ver⸗ 
laſſen. Die zuruͤckgebliebenen Senatoren und Land⸗ 
boten befinden ſich in Warſchau, wo ſie gegen ge⸗ 
ſtellte Buͤrgſchaft frei umhergehen, denn eine beſondere 
Commiſſion ſoll ihr Betragen unterſuchen. Grobe 


bracht. 


Verbrecher, deren Liberalismus ſich in Gewalt und 
Mordthaten ausſprach, ſind in gefaͤngliche Haft ges 
Dieſes iſt der Fall mit den Sanskuͤlotten vom 


15. Auguſt (die Jankowski u. A. ermordeten); es 


ſind meiſt verkappte Buͤreau⸗Offielanten und Journa⸗ 
liſten; ferner mit dem am Niemen wohnenden lithaui⸗ 


ſchen Gutsbeſitzer Fergis, welcher zu Anfang der Re⸗ 
volution feinen deutſchen Nachbar Bandelin, dem er 
eine bedeutende Geldſumme ſchuldig war, durch Bau⸗ 


ern überfallen, und unter dem Vorwande, daß er ein 
Verraͤther ſey, im Niemen ertraͤnken ließ. (Letzteres 


Faktum wird von Jemand, der in jener Gegend be⸗ 
kannt iſt, und genaue Nachrichten aus Lithauen er⸗ 
haͤlt, ſehr abweichend erzählt). f 

Warſchau, den 22. Januar. Es iſt irrthuͤmlich 
in den auswärtigen Blaͤttern die Nachricht verbreitet 


worden, daß Julian Niemezewiez ſich in England 


aufhalte; man hat hier vielmehr die beſtimmte Nach⸗ 
richt, daß er ſich in Genf befinde, . 7 
Nicht allein die Hausthiere ſterben an der Peſt, 
ſondern es iſt dies der Fall in vielen Gegenden auch 
mit den Woͤlfen, Haſen, Fuͤchſen, und ſogar unter 
den Hunden reißt ein Sterben ein. 
: n ÜR 
Konſtantinopel, den 20. December. Die Ruͤ⸗ 
ſtungen gegen den Vicekoͤnig von Aegypten werden 
aufs Eifrigſte betrieben. Ein Befehl des Sultans ver⸗ 
draͤngt den andern; namentlich ift in den letzten Ta⸗ 
gen die Anwerbung von 6000 Griechen von den In⸗ 
ſeln des Archipelagus fuͤr den Dienſt der Flotte ange⸗ 
ordnet worden. a | 
Konſtantinopel, den 27. Dec. Gegen Mehe⸗ 
med Ali Paſcha werden die Ruͤſtungen der Pforte 
mit der größten Energie fortwährend betrieben, Da 
dieſer Statthalter den an ihn von Seiten des Groß⸗ 
herrn ergangenen Ermahnungen und ertheilten Rath⸗ 
ſchlaͤgen kein Gehör verliehen, ja nicht einmal eine 
Antwort darauf gegeben hat, fo laßt fein Stillſchwei⸗ 
gen Abſichten durchblicken, die nicht mehr die eines 
freuen und loyalen Unterthanen ſind. Demnach iſt, 
außer dem mit einem Commando nach Syrien be⸗ 
ſtimmten Nedſchib Paſchaß, nunmehr der Kaimakam 
von Aleppo, welcher zu dem gluͤcklichen Ausgange der 
Operationen gegen Daud Paſcha von Bagdad thätig 
mitgewirkt hatte, und daher zum Range eines Wef⸗ 


* 


ſiers erhoben worden war, zum wirklichen Statthal⸗ 


ter von Aleppo ernannt und ihm ein Obercommando 


mit dem Range eines Seraskiers verliehen worden. 


Er ſowohl, als der ihm beigegebene Baſchbog oder 


N 
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Paſcha, haben die Weiſüng erhalten, fo viel Truppen 


Unterſtattholter von Tripolis und Oſcherbe, Osman. Aus Ken 
als moglich in den benachbarten Diſtrikten von Me⸗ „Ich ſchreibe Ihnen nur zwei Worte. 


kraſch, Siwas und Adana auszuheben und daß Com⸗ 


mando derſelben zu übernehmen, Auch der Gouver⸗ 
neur von Siliſtria, Mehemed Paſcha von drei Roß⸗ 
ſchweifen, welcher ſich im Feldzuge gegen Skutari 
durch Tapferkeit und Einſicht auszeichnete, hat, den 
Befehl erhalten, ſich nach Konſtantinopel zu verfuͤgen, 
um perſoͤnlich die Inſtruktionen einzuholen, und dann 
nach dem Kriegsſchauplatz auffubrechen. Seine Trup⸗ 
pen ſollen von Gallipoli aus nach Aſſen uͤbergeſchifft 
werden. Außer dieſen, die Operationen zu Lande be⸗ 
treffenden Anordnungen, werden die Arbeiten im Ar⸗ 
ſenal mit außerordentlicher Thaͤtigkeit betrieben, ſo, 
daß die Abſicht des Großherrn unverkennbar iſt, Me⸗ 
hemed Ali Paſcha, wenn die Nothwendigkeit es er⸗ 
heiſcht, ſowohl zu Lande als zur See anzugreifen. 
leber das Schickſal von Acre, ob es noch Wider⸗ 
ſtand leiſte, oder in die Haͤnde Ibrahim Paſcha's ge⸗ 
fallen ey, iſt man hier noch in Uogewißheit. 
Smyrna, den 21. December. Ibrahim Paſcha 


iſt bei St. Jean d'Acre auf heftigen Widerſtand ges 


ſtoßen, verſaͤnmt indeſſen nichts, ſeinen Anhang unter 
der Bevoͤlkerung Syriens hauptſaͤchlich dadurch zu 
vergrößern, daß er feinen Vater unter dem alten Titel 


KNhalife als Vertheidiger des ‚gefährdeten Islams proe 


- Hamitt 
Neueſte Nachrichten. 
Rom, den 10. Januar. Der Baron Rothſchild 
iſt noch immer hier. Am verwichenen Mittwoch hatte 
er nebſt Torlonia (Herzog und Banquier) Audienz bei 
dem Pabſte. Der herzogliche Wechsler hatte nach 
feiner Rückkehr aus Paris nebſt den Fuͤrſten Chigi 
und Orſini den großen Orden des heiligen Gregors 
empfangen, und erſchien nun ſterngeſchmuͤckt. Der 
heilige Vater war uͤberaus gnädig; Hr. v. Roth⸗ 
ſchild kuͤßte ihm die Hand, und verließ den Audienz⸗ 
ſaal fehr befriedigt. Von den neuen paͤbſtlichen Obli⸗ 
gationen iſt ein ſehr großer Theil nach Belgien, vor⸗ 
zuͤglich nach Antwerpen, gekommen; auch Amſterdam 
und Berlin baden’ viel gekauft. 1 Rear 
Der Constltutionnel theilt Briefe aus Bologna 
vom 8. Januar mit, nach; welchen 12,000 Mann 
Oeſterreicher unter den Befehlen des Gen. Grabowski 
an die Grenzen der paͤbſtlichen Staaten vorgeruͤckt 
find, indem fie die ganze Linie vom Faharo bis Maſſa 
di Carrara beſetzen. Der öfters, General hatte einen 
Emiſſair an den Pfarrer von Caſtel⸗Francc geſandt, 
um ihn zu begufteggen, der Regierung von Bologna 
mitzutheiten, daß die Kroaten bereit ſeyen, die Polizei 
in den 4 Legationen zu uͤbernehmen“ Brlefengſaus 
Fetrara zufolge, wären 300 oͤſterr. Reiter mit einer 
zahlreichen Artillerie daſelbſt angekommen. 


Schreiben aus Bologna vom 
ends 11 uhr. (Privarmittpeilung). 
N Obgleich ich 
unter Napoleon Eskadronchef war, ſo bin ich doch 
hier als gemeiner Volontair eingetreten. Wahrſchein⸗ 
lich ſchlagen wir uns uͤbermorgen mit den paͤbſtlichen 
Truppen, die am 15, zu Ceſena eintreffen werden. 
Wir fürchten fie nicht, Fund wollen uns bis auf den 
letzten Mann pertheidigen, obwol wir ſchlecht bewaff⸗ 


13. Jan. 


net find und uͤberbaupt zu wenig Waffen beſitzen, um 


telern e 


nicht von den Oeſterreichern vernichtet zu werden, 
wenn ſie uns angreifen ſollten.“ Bi 
Paris, den 22. Januar, In Bezug auf die durch 
die Polen veranlaßten Auftritte in Avignon (ſ. oben 
Paris) ſind folgende Befehle ergangen: Man ſoll den 
Polen die Fahne wieder abnehmen, und alle dieſer 
Nation angehoͤrige Indipſduen, welche an dem Auf⸗ 
tritt in dem Schauſpielhauſe Theil genommen, vor ein 
Kriegsgericht oder vor ein Tribungl ziehen; wenn 
Widerſtand geleiſtet wird, ſoll das ganze Depot der 
Polen dafur verantwortlich gemacht und ihnen die 


‚Unterftügung entzogen werden, welche man ihnen be⸗ 


willigt hat. Truppen haben Befehl erhalten, unver⸗ 
1 gen Avignon zu marſchiren, um die Vollzie⸗ 
gung obigen Befehls zu ſichern. — Gegenwärtig. 
komſnen von allen Seiten het ſo piele Flüchtlinge 
nach Frankreich, daß man aus den anweſenden Porz 
gu ‚ Spanien, Italienern, un Meuhäs * 

ing eigene kleine Armee bilden könnte. Efn⸗ 
zelne Abtheilüngen dieſer Fluͤchtlinge werden, 
man verſichert, nach. Algier ſich begeben, um den 
Feldzug gegen Bong mitzumachen. — Die Jahl der 


2 


Abonnenten in den Departements auf die Parſſer 
Zeitungen hat ſich in den letzten Monaten um 4000 


7 


verringert, Gewöhnlich rechnete man im Durchſchnütt 
55 60,000 Abonnenten in den den 
langweilige Breſte der jetzigen Tages» Politik und der 
ſtaͤndiſchen Verhandlungen, fo wie der Aufſchwung der 
periodiſthen Propinzial⸗Pteſſe, erklären dieſe Erſcheinung. 
Dennoch ſoll wieder ein neues Journal unter dem 
Titel: „Der Conſtitutionnel den 1830“, unter dem 
Patronat eines Adjutanten deß Königs, erſcheinen. 
Es erſcheinen in den Departements jetzt nicht weni⸗ 
London, den 49. Januar, Zwiſchen Fuͤrſt Tal⸗ 
leyrand und Lord Palmerſton herrſcht, dem Morving. 
Chronicle zufolge, kein Mißverſtändniß, ſondern die 
vollkemmenſte Eintracht. J 


verwiſchte Nachrichten. 


Da im Königsberg die Cholera aufgehört hat, ſo iſt 


das Dankfeft für Befreiung von dieſer Krankheit auf 
den 28, Januar angeſetzt worden. 8 
Ueberhaupt ſind im vorigen Jahre im Koͤnigsber⸗ 


Rd 


wis 


hen. 


ger. Regierungs⸗ Bezitk 


708,000 Menſchen an 


1 * 

von einer Bevoͤlkerung von 
der Cholera 10,000 Perſonen, 
und⸗ davon 2348 auf dem Lande, erkrankt, von wel⸗ 
chen 5558, und davon 1285 auf dem Lande, geſtor⸗ 
{ Von 1000 Landleuten in dieſem Reierungs⸗ 


Bezirk erkrankten an der Cholera ziemlich genau 5 


aber erkrankten 32, 


zirk Minden, iſt die 
bon Drillingen weiblichen Geſchlechts entbunden wor⸗ 


ſtarben 3; von 1000 Städtern 
und ſtarben 18. N 
Kreis Weisburg, Regierungs⸗Be⸗ 
Ehefrau des Einwohners Stolte 


Jerfonen,, und es 


In Peckelsheim, 


den. | 
chon zwei Zßwillingsgeburten vorangegangen ſind. 


Agram. Am erſten Tage dieſes Jahres ergab ſich 


4 


1 
R 
j 
4 
1 


in dem Grenzorte Peruſſiſch der 
merkwuͤrdige Fall, daß drei 


gewiß feltene und 
der dortigen Einwohnerin⸗ 
nen von Zwillingen entbunden wurden. Zwei der 
Mütter gebaren jede einen Knaben und ein Madchen, 
und die dritte zwei Mädchen. 5 Er 

Die Stuttgarter Zeikung ſchreibt aus Wien vom 
7, Januar: „Nachdem der franzoͤſiſche Geſandte da⸗ 


bier über 400 Paäſſe au polniſche Offiziere und über 
60,000 Fred, Reiſegeld an dieſelben aus Auftrag ſei⸗ 
ger Regierung ausgetheilt hat, erſcheint nun eine Er⸗ 


als Geldern einzuhalten ſich veranlaßt ſehe. Der 


klärung von ſeiner Seite, daß er mit Päſſen ſowohl 


öſterr. Regierung bleiben fomit noch uber 1000 Offie 


tiere auf dem Halfe, 


deren Unterhalt oder Reiſeſum⸗ 


men ſie allein gegenwartig zu beftreiten haben wuͤrde. 


Doch hegt man immer noch 
von Rußland werde 


Fu 


kompromittirten ſich 


10. Januar geſtorben. 


Dampfboot nach 


2 


die Hoffnung, der Kaiſer 
8 jenen Individuen die Ruͤckkehr in 
ihr Vaterland geſtatten, wenn nur erſt die am meiſten 
freiwillig ausgeſchieden haben.“ 
In Genf iſt der berühmte Chemiker Peſchier am 


Ein Journal det Ver. Staaten verſichert, 8 daß ein 
Boſton die Botſchaft des Präſiden⸗ 
52 Minuten uͤberbracht, folglich in 


ten in 1. Stunde N 
diefer Zeit 42 (engl.) Meilen (83 deutſche) zuräckge⸗ 


legt habe, 


Alle Zeitungsartikel fangen jetzt mit dem „C' an; 
denn es iſt entweder die Rede von Courſen oder Co u⸗ 


rieren, von den Cabinetten oder der Conferenz, 


Se 


keekforii, ſtatt finden. 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, bemerke ich zur 


ji 


von Conſtitution, von Civilliſten oder von der 
Charte. 
dazu mit ihrem Contagium, Contumazen und 
Cordon'sz und Herr Perier hat in der Taufe den 
Namen Ca ſim ie erhalten. 5 Bas 


Mittwoch den 8. M., Abends gegen 7 Uhr, 


wird die bereits angekündigte Verlooſung im Reſſour⸗ 


en⸗Kränzchen, unter Zuſtimmung des Reſſourcen⸗Di⸗ 
Indem ich mich beehre, dies 


Es iſt dies ihre zweite Drillingsgeburt, denen 


Nun kommt noch die herrliche Cholera 


N 


gleich, daß noch einige Billets zu dieſer Verlooſung 


zu haben ſind. N 5 f 
Liegnitz, den 1. Februar 1832. 


„ ...,... ß EN GET TERTTNNET ARTEEETE 


‚Shaufpiele UNE 
Einem hochgeehrten Publiko zu Liegnitz und de 
Umgegend zeige ich ganz ergebenſt an, 5 
Sonntag den 5. Februar 1832 mit meinen 
theatraliſchen Vorſtellungen beginnen werde, und em⸗ 
pfehle mich der ſchon fruher genoſſenen Huld und Güte, 


An dem eben genannten Tage wird die Buͤhne mit : 


einem Prolog, geſprochen von Madame Hein 

eröffnet. Darauf: Das Portrait der Mute 5 
Luſtſpiel in 5 Akten von Schroͤder, neu. bearbeitet 
Be EN an — EEE 
Billets find in meiner Wohnung, im Gaſthofe zun 
ſchwarzen Adler No, 13., zu haben, 3 9 en 


r BEE ER TEEEGEEETEEENN  ; 


Aiterariſche Anh 

So eben erſchien und iſt bei J. F. Kuhlmey in 
Liegnitz zu haben: e 
Praktiſcher Rathgeber fir das Geſchaͤftsleben 


in Privat⸗ und offentlichen Berhältniffen 


Ein vollſtaͤndiges Handbuch fuͤr den Buͤrger, 

8 Kaufmann und Beamten 

: von S. E. Solger, K. H. Agenten. 
343 compreſſe Bogen in gr. Svo auf ſchoͤnem weißen 
Dxnuckpapier. Preis 13 Thlr. 5 
(Berlin. Perlag der Buchh. von E. F. Amelang) ,. 
Das Beduͤrfniß der Zeitgenoſſen macht die Erſchei⸗ 
nung mehrfacher Schriften vorſtehender Art nothwen⸗ 


dig; es kommt aber darauf an, wer es am beſten, 


x + 


gruͤndli 9ſten und umfaſſendſten zu befriedigen weiß. 
Ein vielgeübter Geſchäftsmann uͤbergiebt in obigem 


Werke dem Publikum alles das beiſammen, was 
1 ur nur vereinzelt in andern derartigen Schrif⸗ 
ten fand. i 


Binnen. 


Er giebt einen vollftändigen Brief - 


daß ich 


ſteller für Sedermann, er giebt die zweckma⸗ 


ßigſte Anleitung für den Bürger in Privak⸗ 


5 x 


geſchaften, fuͤr den Kaufmann im Hagdelsverkehr, 


und für Beide, wie fuͤr den Beamten, was ſie 


nur in öffentlichen Verhältniffen bedürfen, — 


kann, iſt es unmöglich, daſſelbe cee 
ſtatten, als hier geſchah. Die beſondere Nußbarteit 
vorliegender Schrift wird ſich beim Gebrauche mit 
jedem Toge mehr bewähren, FFF 


Innerhalb der Grenzen, die ein. ſolches Werk Haben 


2 


Deka nntma chungen. 

„r a — 3% * 2 
Perdingung der Materjal⸗ Lieferungen zur 
Unterhaltung der Breslau⸗Leipziger Kunſt⸗ 

ſtraße im Goͤrlitzer Kreiſe. 
Die Stein⸗ und 


Kies⸗Lieferungen zur Unterhaltung 


— 


der Breslau⸗Leipziger Kunſtſtraße im Goͤrlitzer Kreiſe 
ſollen für die Jahre 1832, 1833 und 1834 auf dem 
Wege der Lieitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, wozu ein Termin auf den Iten Fe⸗ 
bruar d. J. fruͤh um 92 Uhr in der Wohnung 
des Unterzeichneten, Petersgaſſe Nro. 320, , anberaumt 
worden iſt. Unternehmungsluſtige werden zur Bei⸗ 
wohnung dieſes Termins hierdurch aufgefordert. 
Görlitz, den 18. Januar 1832. i 
Dier Koͤnigliche Wegebaumeiſter 
A. Pera n ge. 


Brau ⸗ Urbars Verpachtung. 

Zu dem auf den 15. März . beſtimmten Ter⸗ 
min zur Verpachtung des mit Term. Johannis €. 
pachtlos werdenden Brau = und Brennerei⸗Urbars in 
Malitſch werden ſachverſtaͤndige Pachtluſtige, die 
uͤber ihr bisheriges gutes Verhalten, ſo wie uͤber ihre 
Capacitaͤten im Gewerbe und Vermoͤgensfaͤhigkeit ſich 
auszuweiſen im Stande find, hierdurch eingeladen, 


ſich früh um! 10 Uhr vor dem Ober⸗Wirthſchafts⸗ 


Amte hierſelbſt einzufinden, nach Einſicht der Pacht⸗ 
bedingungen der Verhandlung beizuwohnen, und bei 
dem beſten und annehmlichſten Gebot den Zuſchlag 
zu erwarten. N 
Anzeige. N } 
Hehrenden Publiko empfehle ich mich zu dem bevor- $ 
stehenden Jahr- Markt in Liegnitz mit einer guten 
Auswahl der neueſten fein Gold» und Silber⸗ $ 
Waaren eigener Fabrik, verſichere die billigſten $ 
$ Preife und die reellſte Bedienung; fo. wie ich gern $ 


a GZGDS 


$ bereit bin, Beftellungen jeder Art, welche mein Fach $ 


S betreffen, und altes Gold und Silber zu deſſen $ 
Werth anzunehmen, und auf das Beſte zu beſor⸗ $ 
.$ gen; bitte daher, mich mit gütigem Zuſpruch zu be $ 
Fehren. — Mein Logis ift im Gaſthofe zum Rau⸗ 9 
Ftenkranz am Ringe. = $ 
$ Paul Leonhard Schmidt, S 
$ Juwelen⸗, Gold- und Silber- Arbeiter $ 
in Breslau, Riemerzeile No. 22. 

U AUnterzeichneter erbietet ſich, einen oder zwei 
Knaben, welche das hieſige Gymnaſſum beſuchen ſol⸗ 
len, in Penſion zu nehmen. Wer darquf reflektiren 
will, und die Bedingungen zu erfahren wuͤnſcht, kann 
mich täglich in meiner Wohnung, Burggaſſe No. 345., 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Morgens ſprechen. 

Liegnitz, den 19. Januar 1832. f 

8 C. Aſſmann, Gymnaſial⸗Lehrer. 


a Ein Flügel oder Fortepiano wird zu mie⸗ 
then geſucht, Kohlenmarkt No. 204. in Lisgnik. - 

Anzeige. Der Unterzeſchnete empfiehlt fol⸗ 
gende italleniſche Fruͤchte: Eitronen vom zweiten 
Schnitt in vollem Saft, Apfelſinen, grüne und bit- 


andern Kupfer⸗Arbeſt, ne 
e i Reparatur, fo wie auch Zink⸗Arbeit verfertige. 
Einem hohen Adel und hochzuver⸗ $’ 


N 


t 


tere Pomeranzen, friſche neue Datteln, Sultan 
ſinen ohne Kern, Smyrn. Feigen in Schachteln, q 


Kranz⸗Feigen, runde ital. Haſelnuſſe und Sohannisbr = 


Micklitz, Citronenhaͤndler in Liegnitz, 

wohnh. auf der Mittelgaſſe im erſten Viertel No. 
— — ——' — — 
Der Vorſtand der l 


Lebensversicherungsbank f. D. 
in Gotha g 


hat vor Kurzem die Aufhebung und Zuruͤckgg 


der Antrittsgelder, die Portofrelheit 
Verſicherungsabſchluͤſen und die Bewilligh 
von Vorſchuͤſſen auf ältere, Policen beſchloſſen. 
Verſicherungen bei dieſer Anſtalt vermittelt fe 


waͤhrend Leitgebel in Liegnitz. 


Etabliſſements⸗Anzeige. Einem verehrunß 
wuͤrdigen Publiko mache hiermit die ergebenfte W 
zeige, daß ich mich als Kupferſchmidt hieſig 
Orts etablirt habe, und erſuche daher die He 
Brauer und Brennerei⸗Beſitzer, mich mit Auftreh, 
zu beehren, da ich Brennerei⸗ und Deſtillir⸗Apparth 
wie auch einfache Brennerei⸗Blaſen, neue an) 
Feuer⸗Spritzen mit und ohne Zubringer, nebſt al 
naͤchſtdem Verzinnung . 


Liegnitz, den 31. Januar 1832. 18 
Ferdinand Kruscdi, wohnh. am großen Riſh 

im Hauſe des Strumpf⸗Fabrikanſ 

rn. Hoffmann, No. 451. 
Unterrichts⸗ Anzeige. Da ich vom Mill 
meine gaͤnzliche Entlaſſung genommen babe, ſo 
ehre ich mich, mit hoher Bewilligung, wie fruͤher, I 
Slavierfpielen, Rechnen und Schreiben W 
vat⸗Unterricht, auch außer meiner Wohnung, zu gebg 
Liegnitz, den 22. Januar 1832. 5 

ü Tſchaeche, Privatlehrer, 
Breslauer Vorſtadt Nr. 158. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant 


vom 286, Januar 1832. EN rel 
8 Briefe. Geld 
97 


Stück [ Holl. Rand- Ducaten . 
dito [ Kaiserl. dito 962 — 
100 Rt. | Fxiedrichsd' or 133 — 
dito o 1 
dito Staats-Schuld- Scheine 943 — 
150 Fl. | Wicner4pr. Ct. Obligations] 80. 
dito dito Einlösupgs- Scheine 422 | — 
dito Pfandbr.Schles, v. 1000 Rtl. I“ 62] — 

dito Grossh. Posener 9 | — 

dito Neue Warschauer] 843 


Polnische Part, Obligat. 
Disconto - - - = = 


IS 
an 


